
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei ins
Haus, durch dio Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.
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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Urwählerliſten zur Exrſatzwahl für die von
hier verzogenen Wahlmänner Steingutdreher Kurt h
und Schinidt liegen 3 Tage lang vom 28. bis 25.
d. Mts. im Büreau des Steuererhebers während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Einſprüche gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit
der Liſte ſind innerhalb 3 Tagen nach Beginn der
Auslegung bei dem Unkerzeichneten mündlich oder zu Pro
tokoll anzubringen

Aunaburg, den 20. September 1907.
Der Gemeinde- Vorſteher Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Deutschland. Se. Maj. der Kaiſer jagte nach
ſeiner Rückkehr aus Wilhelmshöhe bis zum Donners
tag in der h Schorfheide und traf am
Kaiſerin hat mit ihrer Tochter im Schloß Bellevue
im Berliner Diergarten Aufenthalt genommen.
Die hohe Frau bewegt ſich bereits wieder mit großer
Leichtigkeit.

Der Kronprinz, bisher Hauptmann im 1.
Garderegiment zu Fuß und kommandiert als
Kommandeur der Leibeskadron zur Dienſtleiſtung
beim Regiment der Gardes du Corps, iſt, wie das
Militär Wochenblatt mitteilt, durch Kaiſerliche Kabi

nettsorder, datiert Wilhelmshöhe, 18. September,
unter Enthebung von dieſem Kommando zum
Major befördert worden. Da die Ernennung des
Kronprinzen zum Hauptmann am 18. September
1903 ſtattfand, hat er genau vier Jahre in dieſem
Dienſtgrade zugebracht.

Der Kronprinz iſt Donnerstag nachmittag
mittels Automobils aus dem Manövergelände ins
Marmorpalais bei Potsdam zuruckgekehrt, desgleichen

er Feſtungsübung ein. Die

e

ſind die Prinzen Eitel- Friedrich und Oskar aus
dem Manövergelände wieder in Potsdam einge
troffen. Die Frau Kronprinzeſſion feierte geſtern
ihren 21. Geburtstag

Der Großherzog von Baden iſt an einer
fieberhaften Darmſtörung erkrankt

Der Entwurf des neuen Reichsvereinsgeſetzes,
das dem Reichstag nach ſeinem Wiederzuſammen-
tritt zugehen wird, enthält u. a. die Beſtimmung,
daß künftig nur Schulen und Lehrlinge von der
Deilnahme an politiſchen Verſammlungen ausge
ſchloſſen bleiben. Bezüglich der Gründung neuer
Vereine, auch der politiſchen, die ſich mit öffentlichen
Angelegenheiten befaſſen, bleibt für den Vorſtand
lediglich die Verpflichtung beſtehen, die Tatſache der
Gründung bei der zuſtändigen Behörde anzuzeigen
und gleichzeitig die Statuten einzureichen. Der
Vertreter der Polizei ſoll künftig nur dann eine
Verſammlung ſchließen und auflöſen dürfen, wenn
der Vorſitzende ſelbſt es wiederholt unterlaſſen hat,
bei Aufforderungen eines Redners zu geſetzwidrigen
Handlungen einzuſchreiten und ihm das Wort zu

entziehen. Auch dürfe das Recht der vorläufigen
Schließung von Vereinen der Polizei genommen
und den ordentlichen Richtern übertragen werden.

Der Parteitag der freiſinnigen Volkspartei
war am Sonntag von 6000 Perſonen beſucht. Der
2. Vizepräſident des Reichstags, Abgeordneter Kämpf,
konſtatierte, daß der Geiſt Eugen Richters über dem
Parteitage gewaltet habe und daß in allen zur
Verhandlung gelangten Fragen Einmütigkeit zu
konſtatieren geweſen ſei. Albert Träger forderte
eine freiheitliche Ausgeſtaltung des deutſchen Vater
landes und betonte zugleich die Notwendigkeit, jetzt,
da eine günſtigere Zeit für den Liberalismus herauf
zudämmern ſcheine, doppelte Vorſicht und doppelte
Energie zu beweiſen. Redner trat für ein gleiches
Landtagswahlrecht für alle ein. Abgeordneter Wiemer
ſprach die Hoffnung aus, daß die alte Forderung
der Partei nach einem freiheitlichen Vereins und
Verſammlungsrecht bald erfüllt werden würde.
Abgeordneter Fiſchbeck behandelte eingehend die

Wahlrechtsfrage und betonte, daß die Einführung
des Reichstagswahlrechts für die Landtage, wenn
auch nicht heute, ſo doch in abſehbarer Zukunft,
erfolgen würde. Abgeordneter MüllerMeiningen
übte ſeinen Spott an dem ſchwarz roten Kartell in
Bayern. Abgeordneter Caſſel nahm die Reichs
hauptſtadt gegen den ihr jüngſt von Profeſſor Adolf
Wagner gemachten Vorwurf der Rückſtändigkeit in
Schutz. Stadtrat Dr. Weill-Karlsruhe, der unter
legene freiſinnige Reichstagskandidat, feierte den
Großherzog von Baden, der vor allen übrigen
Landesfürſten für die Gründung des Deutſchen
Reiches eingetreten war, und der ſeinem badiſchen
Lande das allgemeine Landtagswahlrecht gegeben
habe. Hoffentlich werde es auch nordwärts der

Mainlinie vorwärts gehen, damit das ſchöne Wort,
das Fürſt Bülow vorwegnehmend geſprochen habe,
Wahrheit werde: Preußen in Deutſchland voran,
Deutſchland in der Welt voran! Der gemein
ſame Ausflug, den die Delegierten am Montag
mit ihren Damen unternahmen, war vom präch-
tigſten Septemberwetter begünſtigt.

Vom ſozialdemokratiſchen Parteitage in
Rüttenſcheid bei Eſſen. Jn der einleitenden Be
grüßungsverſammlung hielt Bebel eine program-
matiſche Anſprache. Nach einem Dankeswort Singers
an die Eſſener Parteigenoſſen, die trotz aller Schwierig
keiten die Abhaltung des Parteitages in der Kanonen
ſtadt ermöglicht hätten, ſchloß die Vorverſammlung.

Jn der Sonntag Abend- Sitzung ſprach der
Sozial demokratiſche Reichstagskandidat des Kreiſes
Gewehr einige Begrüßungsworte, um dann ein
gehende, mit Zahlen geſpickte Angaben über die
wirtſchaftlichen Und politiſchen Verhältniſſe des Ruhr
gebietes zu machen und dabei immer und immer
wieder auf den Namen Krupp zurückzukommen.
Als Präſident des Parteitages dankte Abgeordneter
Singer für den freundlichen Willkommen, erklärte,
daß die Expropriation der Expropriateure ſich mit
raſender Geſchwindigkeit vollziehe, und daß die kapital
iſtiſchen Zwingburgen gebrochen werden müßten
und ermahnte die Genoſſen, die Verhandlungen

Das Peimaklieö.
Roman von Jrene v. Hellmuth.
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Aus ihren Worten ſprach unverkennbare Be
ſorgnis um den Jugendgeſpielen. Die blauen Augen
konnten ſo treuherzig blicken, daß der Fürſt ſich
plötzlich auf dem Gedanken ertappte, ob es nicht
wirklich das beſte wäre, Siegfried folgte dem Wunſche
der Eltern und führte dies unſchuldige reine Geſchöpf
heim als ſein Weib. Doch heftig ſchüttelte er gleich
darauf den Kopf, als wollte er damit ſich ſelbſt
klar machen, daß das nicht möglich war. Begtrice
hatte die Bewegung des Fürſten wahrgenommen
und dies als die Beantwortung ihrer Frage be
trachtet.

„Wie, Sie wollen oder können mir keine Aus
kunſt geben rief ſie betroffen, Santoff feſt anblickend.

„Doch, doch, gnädige Komteſſe,“ erwiderte
er ſchnell, „Sie ſollen alles erfahren, wir haben erſt,
ehe Sie kamen, beſchloſſen, Sie einzuweihen, denn
wir rechnen auf Jhren Beiſtand,“

„Auf meinen Beiſtand?“ wiederholte ſie er
ſtaunt und ungläubig. Die großen blauen Augen
glitten fragend von einem zum anderen.

Siegfried ergriff ihre Hand und drückte ſie leiſe
„Meine liebe Beg,“ ſagte er in weichem Ton,

„ich habe eine Bitte an dich zu richten, deren Er
füllung für mein zukünftiges Glück von hoher Be
deutung iſt!

Eine helle Röte ſtieg in die zarten Wangen

der jungen Dame. Die Augen leuchteten ſeltſam
auf und blieben dann fragend an den Zügen des
Fürſten hängen, als wollten ſte ihm unbewußt an
deuten, daß er hier überflüſſig ſei. Denn die Bitte,
die Siegfried jetzt an ſie richten würde, die längſt
erwartete, ſo ſehnlich heiß erwartete Bitte, ob ſie
ſeine Frau werden wolle, Und das, was ſich daran
knüpfen würde, vertrug doch keine Zeugen Aber
ſeltſam, der Fürſt ſchien dies gar nicht zu verſtehen,
er ſchritt ſo ruhig neben ihr her, als gehörte er da
zu, und als wäre es ſelbſtverſtändlich, daß er blieb.

Aber wenn er auch ein noch ſo guter Freund
Siegfrieds war, jetzt konnte man ihn doch entbehren.
Er brauchte es ja nicht zu ſehen, wie ſie den erſten
ſeligen Kuß mit dem Geliebten tauſchte. Wie oft
hatte ſte ſich den Moment ausgemalt, wenn ſie an
der Bruſt Siegfrieds ruhend, von ſeinen Arm um
fangen, ihm ſagen durfte, daß ſie kein höheres Glück
kenne, als ihm anzugehören in alle Ewigkeit! Sie
war in dem Gedanken groß geworden, daß ſie einſt
Stegfrieds Frau werden ſollte. Und wenn er auch
niemals ein Wort von Liebe zu ihr geſprochen, ſie
wußte es doch, er war ihr gut. Würde er ſie ſonſt
zum Weibe begehren Und nun der große Mo
ment gekommen war, nun ſollten ſie bei ihrem
gegenſeitigen Geſtändniſſe nicht einmal allein ſein
dürfen Nein, das ging nicht an, denn dann konnte
ſie Siegfried ja auch nicht ſagen, wie lieb ſie ihn
hatte, ſie müßte ſich ja ſchämen, wenn ein Fremder
all das verliebte Zeug mit anhörte, das ſie einander
notwendig ſagen mußten, und auf das ſie ſich ſchon
lange gefreut hatte. dem Vater.

Siegfried bemerkte an dem Aufleuchten ihre
Augen mit geheimem Schrecken, daß ſie ſeine Wort
falſch gedeutet hatte, er fügte raſch hinzu

„Jch darf doch offen mit dir ſprechen, nicht
wahr Beatrice? Die langjährige Freundſchaft giebt
mir ein Recht dazu daraus ſchöpfte ich den Mut,
um dir zu ſagen was du wiſſen mußt!“

Die kleine Hand der Comteſſe fuhr nach der
Stelle, wo das Herz ſo wild und ungeſtüm pochte,
ihr war ſo ſeltſam zu Mute, ſte hätte bitten mögen:

„O ſprich es noch nicht aus warte noch
mir iſt plötzlich ſo bang!“

War denn nicht das Glück, von dem ſie ſo
lange geträumt, nun endlich da?

Sie ſchalt ſich ſelbſt töricht und kindiſch und
konnte ſich doch einer geheimen Angſt nicht erwehren.

Aber was ſprach Siegfried, anfangs zwar
zögernd, dann immer feſter, immer beſtimmter
Was war das

Die Worte, die nun mit ſo grauſamer Deut
lichkeit an ihr Ohr ſchlugen, waren ſo grundver
ſchieden von dem, was ſie zu hören erwartet hatte,
daß es ihr plötzlich unmöglich ſchien, ein Glied zu
rühren. Sie blieb ſtehen und ſchaute mit hilfe
heiſchendem Ausdruck den Fürſten an, daß dieſer,
von innigem Mitleid erfüllt, ihre Hand an ſeine
Lippen zog. Sie konnte im erſten Augenblick den
Sinn der Worte nicht faſſen, es war doch nicht
möglich, daß das Wahrheit war, was Siegfried ihr
da erzählte von ſeiner Liebe zu einer Anderen
von ſeinem Hoffen und Bangen, ſeiner Furcht vor

Dies Alles ſchlug anfangs wie ein
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im Geiſte der Brüderlichkeit zu führen. Am
Montag brachten die öſterreichiſchen Abgeordneten
Grüße der deutſchöſterreichiſchen und tſchechiſchen
Sozialdemokraten. Auch aus dem weiteren Aus
lande, namentlich aus Rußland, waren Abge
ſandte erſchienen. Dann folgte der Geſchäftsbericht
des Vorſtandes. Ueber den allgemeinen Teil refe
rierte der neue Parteiſekretär Ebert, der Nachfolger
des verſtorbenen Abgeordneten Auer, indem er mit
ſließender Beredſamkeit unter dem wiederholten und
viel bemerkten Beifall Bebels ein überſichtliches Bild
von der Organiſation und Agatation entwarf und
die allgemeine Einführung des Zehnpfennigbeitrags
pro Woche empfahl.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage ging
es am zweiten Verhandlungstage etwas lebhafter
zu als am erſten, der im weſentlichen nur den Ge
ſchäftsbericht des Vorſtandes gebracht hatte. Es
erttlud ſich ein kleines Gewitter über den Reichs
tagsabgeordneten Noske wegen deſſen Rede gele-
gentlich der Debatten über den Heeresetat, die vielen
Genoſſen zu miiltärfreundlich und national geweſen
war. Der Abgeordnete Südekum ließ eine Philip
pika gegen die freiſinnige Volkspartei los, prophe
zeite ein baldiges Ende des Blocks und feierte die
parlamentariſche Tätigkeit der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion als eine ſo vollkommene, daß
eine Aenderung der Taktik garnicht in Frage kom
men könne. Abgeordneter Noske, der die Angriffe
wegen ſeiner „patriotiſchen“ Reichstagsrede kommen
ſah, wartete nicht erſt, bis die Hiebe auf ihn hernieder
ſauſten, ſondern kam dem Angriff durch eine ener
giſche Verteidigungsrede zuvor Noske ſuchte unter
dem lebhaften Widerſpruch der Verſammlung näch
zuweiſen, daß er im Reichstage nur den Stand-
punkt eingenommen habe, den die Partei in der
Frage der Landesverteidigung ſtets vertreten habe.
Redakteur Lentſch von der Mehringſchen „Leipz
Volksztg.“ warf dem Abgeordneten Noske vor, er
habe durch ſeine Reichstagsrede Grundſätze der
Partei preisgegeben. Es ſei daher geboten, daß
künftig zum Militäretat nur ſolche Fraktionsredner
beſtimmt werden, die die Garantie dafür bieten,
daß ſie energiſch gegen den Militarismus Stellung
nehmen. Abgeordneter Ulrich- Offenbach hatte den
Müt, zu erklären, daß die Art der Kritik ſeitens der
„Leipz. Volksztg. geradezu zu einem Skandal ge
worden ſei. Der Karlsruher Genoſſe Weißmann
wagte es ſogar, für die Kolonialpolitik eine Lanze
einzulegen und der Reichstagsfraktion zu empfehlen,
ſich einen kolontalen Beirat zuzulegen oder die
Kolonien an Ort und Stelle perſönlich zu ſtudieren.
Er wurde natürlich ausgelacht und fand nur ganz
vereinzelte Zuſtimmung. Aber die Tatſache, daß
auf einem ſozialdemokratiſchen Parteitage zum
erſten Male ein Wort zugunſten der Kolonien ge
ſprochen wurde, iſt doch bemerkenswert.

Das „belagerte“ Poſen. Der Feſtungskrieg
iſt eröffnet; ſeit Sonntag abend iſt über Poſen
nunmehr pro forma der Belagerungszuſtand ver
hängt. Die nach Oſten führenden Stadttore werden
nachts verſchloſſen gehalten. Die FußartillerieBri
gade nahm ihre Stellung bereits ein; ſchußfertig
ſtehen die Kanoniere an den in den Feſtungskaſe
matten gegen den heranrückenden Feind gerichteten
Geſchütze Die „offiziellen“ Feindſeligkeiten haben
am Montag morgen begonnen mit klingendem
Spiel ſind die in der Stadt in Quartieren unterge-
brachten fremden Truppen, die einen Teil der Ver
teidigungsarmee bilden, nach dem „Kriegsſchauplatze“
ausgerückt, das heißt nach den im Oſten gelegenen
Feſtungsbaſtionen und Außenforts, die von dem

leerer Schall an ihr Ohr, ſie hörte nur das Eine,
ſie ſollte Siegfrieds Werbung ein Nein entgegen
ſetzen, um ihm damit die Möglichkeit zu geben, jene
Andere, die ihr das Glück geſtohlen, heimführen
zu können.

Wie grauſam war doch nun das Schickſal, wie
grauſam das, was man von ihr forderte!

Allmählich war der Glanz von den ſanften,
blauen Augen der Comteſſe erloſchen, die Tränen
wollten ſich nicht mehr zurückdrängen laſſen, faſt
gewaltſam kämpfte ſie gegen den heftigen Schmerz
in ihrem Jnnern. Denn der, welcher ſie ver
ſchmähte um einer Andern willen, er durfte ihre
Tränen nicht ſehen, durfte nicht wiſſen, was in ihr
vorging. Sie wollte alles, nur kein Mitleid.

„Jch werde ſpäter mit dir ſprechen,“ rief ſie
über die Schulter zurück und floh wie gejagt dem
Schloſſe zu. Sie mußte erſt ruhiger werden, erſt
ein wenig ihre Gedanken ordnen, ehe ſie Antwort
geben konnte. Die ſchwere Schleppe hinderte den
raſchen Lauf der Comteſſe. Siegfried holte ſie ein
und fragte weich:

„Du zürnſt mir Bea? Und ich kann doch nicht
anders, ich kann doch nichts dafür daß ich eine
Andere liebe wir würden ja Beide elend und
unglücklich werden, wollten wir trotzdem unſer
Schickſal mit einander verketten. Jch kann nun
einmal nicht lügen, und Lüge wäre es doch, wollte
ich dich zum Weibe begehren, während mein Herz
in heißem Sehnen für eine Andere ſchlägt!“

Da Beatrice nichts erwiderte, fuhr er dring-
licher fort:

feindlichen Heere (den Ruſſen) belagert werden.
Natürlich iſt der Fremndenzufluß zu dieſem militä
riſchen Schauſpiel ein ganz bedeutender, ſogar aus
ländiſche Fach berichterſtatter ſind anweſend, doch
haben dieſe Herren die Rechnung ohne den Wirt
gemacht, denn militäriſcherſeits ſind umfangreiche
Abſperrungen getroffen worden. Bei Beſichtigung
der modernen ober und unterirdiſchen Bauten
ſehen wir unter anderem recht ausgedehnte unter
irdiſche Gänge, die zwecks Legung der Minen aus
gegraben worden ſind, und deren Ein und Aus
gänge mit „Gewehr bei Fuß“ ſtreng bewacht
werden. Leuchtſcheinwerfer, Feſſellballons, Schieß
raketen und ſelbſtverſtändlich ganze Maſſen Zucker
hütchen ſind auf dem Gehänge aufgeſtapelt. Die
aus Rogaſen nach dem Operationsgelände erbaute
Feldbahn, die von Militäreiſenbahnern bewacht
wird, welche gleich Urmenſchen in unterirdiſchen,
mit Zelten überdachten Löchern hauſen, iſt ſeit ei
nigen Tagen zwecks Transportes der Geſchoſſe und
Kriegsutenſilten im Betrieb. Nur die in den um
liegenden Dörfern wohnenden polniſchen Bauern
machen eſſigſaure Geſichter und haben Angſt, daß
ihnen durch die „Scharfknallerei“ ihr Hab und Gut
demoliert werden könnte. Aber ihre Furcht iſt un
begründet, denn beim Scharfſchießen, das den Ab
ſchluß der Uebung am 21. d. Mts. bilden wird, um
den Sturmangriff des Feindes abzuwehren, werden
die Geſchoſſe nach dem Schwerſenzer See gerichtet
werden und als Ziel werden hölzerne Soldaten
figuren dienen, die, um den Schein zu erhöhen, ver
mittels Elektrizität fortbewegt werden. Die Ver
teidigung der Poſener Feſtung leitet der komman-
dierende General des 5. Armeekorps Exellenz Kluck.
Mehrere Motorboote und ein Dampfer befördern
am Tage und zur Nacht Tauſende Neugieriger, die
e WartheUfer den Kriegsſpielen zuſehen

ürfen.
Großbritanien. Die engliſchen Sozialdemo

kraten proteſtieren gegen den im November bevor
ſtehenden Beſuch des deutſchen Kaiſers in London
und beſchloſſen, dieſen Proteſt beim Beſuche des
Kaiſers in London nötigenfalls zum Ausdruck zu
bringen. Hoffentlich wird die durch die Bekannt-
gabe dieſes Beſchluſſes gewarnte Londoner Polizei
am Tage des kaiſerlichen Beſuches ihre Schuldigkeit
tun und ſkandalöſe Zwiſchenfälle verhüten.

Lokales und Provinzielles.

Aunnabhnrxg. An Stelle des Herrn Poſtver
walters Lehmann, welcher mit dem 1. Okt. d. Js.
nach Kleinwittenberg verſetzt wird, iſt Herr Poſt
gſſiſtent Scheidt in Teutſchenthal bei Halle zum
Poſtverwalter ernannt worden.

Die Reſerviſten ziehen in dieſen Tagen den
bunten Rock aus, verleben die letzten frohen Stun
den unter den bisherigen Kameraden in der Gar
niſon und kommen dann nach Haus, wo die Eltern
warten, und oft auch ein „herztauſiger Schatz“,
deſſen Gemüt manche Sorge der Eiferſucht quälte,
während „er“ beim Kommiß war. Denn die Mäd
chen und der bunte Rock? Nun iſt die Zeit des
Wartens vorbei, und ſie iſt eigentlich ſchnell genug
dahin gegangen. Jhm noch ſchneller wie ihr, denn
der geregelte Dienſt läßt die Wochen nur ſo dahin
ſauſen. Es geht nach Haus! Das heißt, es ſoll
nach Haus gehen, denn man weiß wohl, daß die
Großſtädte namentlich manchen bisherigen Krieger
feſthalten und ihn nicht wieder fortlaſſen. Das
Stocken, oder gar der Rückgang, in der Bevölkerung

Sage mir doch nur ein Wort, ſage, daß du
mir verzeihſt!“

„Jch habe dir nichts zu verzethen, Siegfried!
Dich band ja kein Verſprechen, du brachſt mir nicht
das Wort! Es wäre köricht von mir, dir zürnen
zu wollen, du haſt ein Recht, glücklich zu werden,
aber hier drängten ſich die Tränen doch ge
waltſam aus den brennenden Augen, ſie vermochte
nicht, ſich lange zu beherrſchen, ein Seufzer, der wie
ein Schluchzen klang, rang ſich über die bleichen
Lippen, „ſiehſt du, es tut ſo weh hier
ihre Hand preßte ſich auf das Herz ach, ſo weh!
Jch wünſche ja nichts ſehnlicher, als daß du glücklich
wirſt, ich will auch für dich tun, was ich tun kann,
deinem Vater zu verſöhnen, nur laß mir ein
wenig Zeit, ich werde es überwinden! Morgen
oder übermorgen werde ich ruhig über Alles nach
gedacht haben es kam ſo plötzlich, ſo unerwartet!l
Wir werden ſpäter zuſammen überlegen, was zu
tun iſt. Für heute entſchuldigſt du mich wohl bei
deinen Eltern, du kannſt ja ſagen, ich habe Kopf
ſchmerzen, du ſprichſt damit nicht einmal eine Un
wahrheit!“

Sie machte eine abwehrende Handbewegung,
als Siegfried ſie nun nach dem Schloſſe begleiten
wollte.

„Laß nur ich komme ſchon allein zurecht,
bitte, ſage der Tante, daß ſie mich nicht zum Diner
erwarten ſoll!“

„Arme Comteſſe, wie leid ſie mir tut!“ mur
melte Santoff leiſe

Indeſſen ſollte Beatrice die Wohltat des Allein

kleiner Städte und Landorte hängt auch mit dem
Fernbleiben einer Anzahl von jungen Männern
aäll jährlich zuſammen, welche nach Schluß ihrer ak
tiven Dienſtzeit ihr Heil in der Fremde verſuchen
wollen. Jn dem reicheren und bunteren Leben der
Großſtädte ſcheinen ihnen die heimatlichen Verhält
niſſe enger und läſtiger, aber ſie vergeſſen ganz, wie
ſie die Zuſtände in der großen Stadt als Soldat
ſchauten, als ſte frei von jedem Mühen und Plagen
um die Exiſtenz waren. Sie brauchten nie um das
tägliche Brot zu ſorgen, hatten keine Kenntnis von
all den Bedrängniſſen im unruhigen und kritiſchen
Zwiſchenfällen ausgeſetzten Arbeitsleben, und da
war es denn wohl leicht, Luftſchlöſſer zu bauen,
weil alles goldig und ſonnig ausſah. Ganz an
ders geſtaltet ſich aber dies Bild, und das Gefühl
der ſorgloſen Behaglichkeit ſchwindet bald, wenn es
heißt „Verdine erſt, arbeite, wenn du eſſen willſt,
und wenn es ſich zeigt, wie ſtark das Gefühl für
das „Nehmen“ iſt, dann zeigt ſich die hohe Uner
fahrenheitk mit den neuen Verhältniſſen und mit
den verlangten Arbeitsleiſtungen, und es kommt
leicht die Reue. Jeder iſt ſeines Glückes Schmied,
das ſoll auch der Soldat bedenken, wenn es heißt:
Ade und heimwärts!

Züllsdorf. Verſchwunden iſt ſeik einigen
Tagen aus unſerer Gemeinde eine geiſtesſchwache
Frauensperſon. Es wird angenommen, daß dieſelbe
hilflos in der Gegend umherirrt. Etwaige Wahr
nehmungen über den Verbleib derſelben wolle man
der zuſtändigen Behörde machen.

Strafkammerſthzung zu Torgau vom 13. Sept.
Die Fahrrad und anderen Diebſtähle, die zu Ende
vorigen Jahres und fortgeſetzt auch bis zum Mai
ds. Js. in Torgau und anderen Orten ausgeführt
wurden, hatten vor der Strafkammer des Königl.
Landgerichts zu Torgau ein Nachſpiel. Auf der
Anklagebank mußten ſteben Perſonen Platz nehmen,
und zwar: Der Klempner Vogelreuter, der Muſiker
Eule, der Barbier Stein, der Schneider Jul. Am
bruch aus Torgau, die Kellner Müller aus Cranz-
thal, Platörke aus Berlin, Schäfer aus Melchers
hauſen. Die Anklage lautete auf gemeinſchaftlichen
ſchweren, ſowie einfachen Diebſtahl, Hehlerei und
Begünſtigung Der mitangeklagte Barbier Stein
wird der Hehlerei und Begünſtigung bezichtigt.
Einzelne der Angeklagten fanden bei ihm ſtets ein
offertes Haus. Er hatte ſich beſonders mit dem
Verkauf von Fahrrädern befaßt, deren rechtmäßige
Beſitzer er namhaft zu machen außer Stande war.
Jn früheren Jahren vermittelte St. für den Fahr
radhändler Raſchke in Torgau Geſchäfte. Bei dieſen
Gelegenheiten will er 34 alte und gebrauchte, dem
Letzgenannten gehörende Räder abgeſetzt haben.
In der Tat war indeſſen die Zahl der R. gehören
den Räder eine weit geringere. Auch die von dem
Diebſtahl in Groitzſch herrührenden Schuhe waren
im Einverſtändnis mit St. eine Zeit lang im Hauſe
dieſes Angeklagten untergebracht, ebenſo vermochte
derſelbe über die Herkunft einer Anzahl von ihm
verkauſter Fuchsfelle zuverläſſige und beſtimmte An
gaben nicht zu machen. Dem mitangeklagten Schnei
der Ambruch wurde ſchließlich noch zur Laſt gelegt,
ein auf unrechtmäßige Weiſe erworbenes Fahrrad
des Angeklagten M. erworben zu haben, das er an
den Händler Rößler in Melpitz weiter verkauft hatte.
Nach faſt ununterbrochener 9 ſtündiger Verhand
lung wurde am Nachmittag gegen 6 Uhr das Ur-
teil gefällt. Es erhielten der Klempner Vogel
reuter wegen eines ſchweren und eines einfachen
Diebſtahls ein Jahr Gefängnis, der Muſiker Eule
wegen Begünſtigung ſechs Monate Gefängnis, der

ſeins noch nicht zu teil werden, Gerade, als ſie die
Vorhalle betrat, begegnete ihr Gräſin Luiſe, und
fofort fiel dieſer das verſtörte Weſen des jungen
Mädchens auf.

„Um Gott, Kind, was iſt geſchehen rief ſie
erſchrocken.

„Ach Tante, ich vitte dich, frage mich jetzt nicht,
ich kann dir nicht Antwort geben,“ rief Beatrice

bittend, aber nun brach der gewaltſam unterdrückte
Schmerz ſchrankenlos hervor. Stromweiſe ſtürzten
die verräteriſchen Tränen über das bleiche Geſicht,
und Beatrice machte keinen Verſuch, ſie zurückzu
halten. Sie lehnte den blonden Kopf an die Bruſt
der Gräfin und brach in faſſungsloſes Schluchzen
aus. Die gute Seele verſuchte vergebens, das
Mädchen zu beruhigen.

„Beg, meine liebe Bea, Herzenskind, biſt
du krank? Hat dir Jemand etwas zu Leide getan?

Nicht Aber ſo erkläre mir doch, was dir fehlt,
ſiehſt du denn nicht, wie du mich ängſtigſt?“

Beatrice ſchmiegte ihr tränennaſſes Geſichtchen
an die Wange der Gräfin

„Jch bin ein dummes, einfältiges Mädchen,
Tante, mit dem du Nachſicht haben mußt, ſage
mir nur eines, wirſt du und Onkel mich noch lieb
haben, wenn, wenn ſie ſtockte, es war
doch gar zu ſchwer, was ſie da ausſprechen wollte,

nein, das ging nicht, kein Menſch konnte das
von ihr verlangen!

Fortſetzung folgt.



Kellner Müller wegen zwei ſchwerer und vier ein
facher Diebſtähle fünf Jahre uchthaus und zehn
Jahre Ehrverluſt, der Kellner Platörke wegen eines
ſchweren und zwei einfacher Diebſtähle, ſowie Hehle
rei vier Jahre drei Monate Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt, der Kellner Schäfer wegen eines ein
fachen Diebſtahls ſechs Monate Gefängnis, der Bar
bier Stein wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und Be
günſtigung ein Jahr vier Monate Zuchthaus, der
Schneider Jul. Ambruch wegen Hehlerei und Be
günſtigung neun Monate Gefängnis Den Ange

klagten Vogelreuter, Eule, Stein, Müller und Plat
örke wurden bei Abmeſſung des Strafmaßes zwei
Monate der erlittenen Unterſuchungshaft, dem An
geklagten Ambruch zwei Wochen der erlittenen Unter
ſchungshaft als verbüßt in Anrechnung gebracht.
Während die Angeklagten Vogelreuter, Ambruch,
Eule und Schäfer ſich bei dem Urteil beruhigten,
erklärten die Angeklagten Stein, Müller und Plat
örke Berufung einlegen zu wollen.

Rackith (Elbe.) (Plötzlich verſtorben.) Die all
bekannte 80 jährige Botenſrau Koppe iſt auf einem
Stuhle ſitzend einem Schlaganfall erlegen. Der her
beigerufene Arzt konnte nur den bereits eingetretenen
Tod feſtſtellen.

Wittenberg. (Ferkelmarkt.) Bei nur mittel
mäßigem Geſchäftsgange wurden für die auf etwa
130 Wagen auf dem geſtrigen Wochenferkelmarkt
angefahrenen 971 Stück Ferkek nur 12 Mk, je nach
Qualität, für das Paar gezahlt.
Düben. (Manöverunfall.) Wie gemeldet wird,
iſt geſtern beim Durchſchwimmen der Mulde bei
Priſtäblich ſeitens einer Kavallerie-Patrouille ein
Küraſſter ertrunken. Man fand den im Waſſer Ver
ſchwundenen bald darnach auf Niederglauchger Seite.
Es wurden auch Wiederlebungsverſuche angeſtellt,
doch waren ſie ohne Erfolg.

Deſſau. (Verhängnisvoller Fall.) An der Ecke
der Friederiken und Reinickeſtraße erhielt am Mon
tag nachmittag der ſechsjährige Knabe Delle von
einem anderen Jungen einen Stoß, der ihn zu Fall
brachte. Der Kleine ſchlug mit dem Hinterkopſe
auf das Pflaſter auf und erlitt eine Gehirnerſchütte
rung, welcher er in der vergangenen Nacht er
legen iſt.

Hettſtedt, 18. Sept. Der heute morgen 10 Uhr
5 Minuten von hier abgegangene Perſonenzug der
Halle Hettſtedter Eiſenbahn, der um 12 Uhr 25 Mi
nuten in Halle eintrifft entgleiſte gegen 11 Uhr
zwiſchen Bolleben und Helmsdorf aus bisher noch
unbekannter Urſache. Die Lokomotive und zwei
Wagen ſtürzten die einen Meter hohe Böſchung hin
ab. 10 bis 12 Perſonen wurden verletzt. Die Ma

ſchine liegt abſeits im Graben. Der Packwagen und
drei Perſonenwagen ſind umgeſtürzt und teilweiſe
zertrümmert. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen
Die Verletzungen von Perſonen ſind leichterer Na
tur. Die Urſache der Entgleiſung konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Turner. Die Dankworte

des Kaiſers nach der glänzenden turneriſchen Vor
führung in Münſter werden jetzt vom Gauvertreter,
UniverſitätsTurn und Fechtlehrer W. Becker, mit
geteilt. Der Kaiſer ſagte „Jch danke Jhnen. Sie
haben mir eine ſehr große Freude bereitet, ich habe
ſo etwas in meinem Leben noch nicht geſehen. Es
iſt das Schönſte, was mir bisher geboten. Danke
Jhnen nochmals, es iſt das erſte Mal, daß ich von
Durnern ſo etwas Hervorragendes geſehen habe.“ mir durch Ausſchütten von Sand meinen friſchen

Anerkennender und herzlicher konnte ſich der Kaiſer
bei ſeinem erſtmaligen Zuſammentreffen mit Ver
einen der deutſchen Turnerſchaft wohl nicht aus
ſprechen. Es hatten im ganzen 740 Turner und
Sportler, dazu 1200 Sänger an der Huldigung teil
genommen.

Der Berliner Lehrergeſangverein vor dem
Kaiſer. Auf Wunſch des Kaiſers wird der mit
dem Kaiſerpreis gekrönte Berliner Lehrergeſangver
ein am 6. November ein Konzert vor dem Mo
narchen veranſtalten, in dem hauptſächlich Volks
lieder aus der auf Anregung des Kaiſers heraus
gegebenen Sammlung geſungen werden ſollen.
Der Berliner Lehrergeſangverein hat eine neuerliche
Einladung zu einer ſechswöchigen Konzertreiſe nach
den Hauptſtädten der Vereinigten Staaten von Nord
amerika erhalten. Da hierbei 200 bis 250 Lehrer
in Betracht kommen, ſo iſt eine Verwirklichung des
Planes für abſehbare Zeit ausgeſchloſſen.

Brot nach Gewicht. Jn der beachtens- und
nachahmungswerten Verfügung des Rats der Stadt
Leipzig, daß Schwarzbrot nur nach Gewicht ver
kauft werden darf,! heißt es Auf jedem zum Ver
kauf beſtimmten Brote iſt deſſen Sollgewicht nach
ganzen oder haben Kilpgrammen durch Eindrücken
entſprechender Ziffern anzugeben. Das wirkliche
Gewicht der Brote hat innerhalb der erſten 24
Stunden nach der Entnahme aus dem Backofen
dem auf den Broten angegebenen Gewicht min
deſtens gleichzukommen. Der Tag der Herſtellung
iſt auf jedem Brot durch Eindrücken mit Stempel
anzugeben. Jedem Käufer iſt zu geſtatten, das
gekaufte Brot an der Verkaufsſtelle nachzuwiegen.

Ein Militärzug entgleiſt. Schon wieder hat
ſich eine verhängnisvolle Entgleiſung eines Zuges
ereignet. Jn Bebra entgleiſte bei der Ausfahrt nach
Gerſtungen ein Militärſonderzug, der das dritte Ba
taillon des Regiments Nr. 83 aus den Kaiſerma
növern nach der Heimat bringen ſollte. Sechs Wa
gen ſtürzten um, ein Major erlitt einen Schlag von
einem Pferde, der eine bedeutende Verletzung zur
Folge hatte, einem Sergeanten wurde der Bruſt
kaſten eingedrückt. Ein anderer erlitt eine bedenk
liche Kopfwunde. Der Bremſer iſt ebenfalls ſchwer
verwundet. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

Eine Familientragödie ſpielte ſich Dienſtag
morgen um G Uhr in dem Hauſe Michaelkirch
ſtraße 4 in Berlin ab. Hier erſchoß der Fabrikkon
trolleur Karl Lorber, am 27. Februar 1871 zu Rern
da in Sachſen Weimar geboren, in ſeiner Keller
wohnung ſeinen am 3. Sept. 1906 zu Berlin ge
borenen Sohn Otto und verſuchte, ſeine am 3. De
zember 1900 zu Berlin geborene Tochter Magarete
zu töten. Lorber ſelbſt iſt unmittelbar nach der
Dat auf das Dach des etwa 50 Meter hohen Seiten
flügels geeilt und hat ſich von dort auf das Hof
pflaſter geſtürzt, wo er tot liegen blieb.

Brandlataſtrophe in Monbit. Ein ſchweres
Brandunglück ereignete ſich Donnerstag abend in
der Lehrterſtraße 38, unweit der Perlebergerſtraße.
Eine Frau und ein Kind fanden dabei ihren Tod,
während fünfzehn Perſonen von der Feuerwehr
durch Sprungtücher, Hakenleitern und Fangleinen
gerettet wurden. Sieben von ihnen erlitten Rauch
vergiftungen und zum Teil ſchwere Verletzungen,
ſie wurden in verſchiedene Krankenhäuſer trans
porttert.

Julchens Pflaumenkuchen. Das „Höchſter
Kreisblatt“ brachte folgende Anzeige: „Wer kann
mir ſagen, wer die Luftſchiffer waren, die am
Donnerstag 7 Uhr über Nied geflogen ſind und
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1000mal haben Sie's ſchon geleſ rn

1000mal haben Sie's ſchon gehört,
daß Kathreiners Malzkaffee der beſte Malzkaffee iſt. Aber haben
Sie ihn auch ſchon einmal probiert? Wenn nicht, ſo tun Sie es

gleich, dann werden Sie ſich davon überzeugen, daß er der
reinſte, ausgiebigſte und im Geſchmack kaffeeähnlichſte Malzkaffee

iſt, der alle ſeine Nachahmungen an Genußwert weit übertrifft.
Nur echt in geſchloſſenem Paket in der bekannten Ausſtattung
mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp und mit der Firma

„Kathreiners Malzkaffee Fabriken

Mehrere ſchöne

in meinem Hauſe Ackerſtraßze per
1. Oktober zu vermieten.

e e ichen total verdorben haben Julia
chmidt.“

Exploſton auf dem Panzer Kaſhima“. An
Bord des japaniſchen Panzers „Kaſhima“, der ſich
zu Schießübungen in der Nähe von Kure aufhielt,
hat ſich ein beklagenswertes Unglück ereignet. Jn
einem Geſchützturme explodierte eine zwölfzöllige
Granate. Die Wirkung war furchtbar. Durch die
umhergeſchleuderten Sprengſtücke wurden 40 Mann
der Bedienungsmannſchaft getötet oder ſchwer ver
wundet. Das Schiff ſelbſt erlitt ſchwere Beſchädi
gungen.

Eine Schiffskataſtrophe auf hoher See. Der
Dampfer „Tafumaru“, der der NiſhenKaiſhaLinie
gehört, iſt drei Meilen von Tſchingkiang in Flam
men aufgegangen, 100 Perſonen ſollen den Tod da
bei gefunden haben.

Aus aller Welt.
Leipzig, 16. Sept. Ein bedeutender Diebſtahl

wurde in der Zeit vom Sonnabend abend bis zum
Montag früh in der Pelzwarenfabrik Schmidt u.
Sohn, Karlſtraße 5, ausgeführt. Es wurden Pelz
waren im Werte von zirka 12,000 Mk, geſtohlen,
hauptſächlich Zobel, Zanella, Perſianer, Nerzſchweife e.

Peine, 18. Sept. Jn dem benachbarten Steder
dorf wurden heute früh die Ehefrau des Werkſtätten
arbeiters Schulze und ihr Kind, ein 6 Jahre alter
Knabe, mit durchſchnittener Kehle im Bett aufge
funden, nachdem die Wohnung, die ſchon länger
verſchloſſen war, gewaltſam geöffnet worden war.
Der Mörder, Ehemann Schulze, iſt erhängt aufge
funden worden. Als Beweggrund zu der Tat wer
den Nahrungsſorgen angegeben.

Chemnitz, 15. Sept. (Vorſicht bei Mahnung
eines Schuldners!) Ein hieſiger Kaufmann drohte
einem hartnäckigen Schuldner, er werde die gegen
ihn ausgeklagte Forderung in den am Orte des
Schuldners erſcheinenden Zeitungen öffentlich aus
bieten und dem Chef des Schuldners von deſſen
nicht einwandfretem Vorleben Kenntnis geben, wenn
er nicht zahle. Der Schuldner beglich darauf ſein
Konto, ſtellte jedoch gegen den Kaufmann Strafan
trag wegen Nötigung. Das Gericht verurteilte den
Kaufmann unter Annahme mildernder Umſtände
(wegen hochgradiger Nervoſittät) zu 5 Mark Geldſtrafe

Annaberg, 16. Sept. (Eine Kreuzotter in der
Hoſentaſche.) Wie leichtſinnig Kinder bisweilen in
Unkenntnis der Gefährlichkeit mit Kreuzottern bei
ihrem Einfangen umzugehen pflegen, beweiſt aufs
neue folgender Fall. Jn der Redaktion des „Anna
berger Wochenblattes“ erſchien dieſer Tage ein Knabe,
der eine noch lebende Kreitzotter mit ſieben Jungen
brachte, die von ſeinem Bruder gefangen worden
ſei. Nach dem Fundort und der Fangmethode be
fragt, erklärte der Junge u. a., daß ſein Bruder
das Dier „ganz einfach“ in die Hoſentaſche geſteckt
habe. Wie durch ein Wunder iſt dem Knaben nichts
paſſiert.

Feiligenſtadt, 16. Sept. (Mord.) Jn Hohen
gandern ſchoß am Sonntag abend der Dreſchimna-
ſchinenbeſitzer Droſt auf ſeinen Sohn und ſeine
Tochter. Dieſe wurde ſo unglücklich getroffen, daß
der Tod auf der Stelle eintrat. Der Mörder flüchtete

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 22. September.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche Vorm. 10 Uhr Hochamt
und Predigt. Herr Pfarrer SchrageTorgaut.

aMagenheil
Schutzmarke: Zwillinge

Paket 30 Pfg.
Jn Annaburg bei J. G. Rritzsche.

Köhlers

nungen
A. Wagner.

er
er

Eine freundliche

Wohnung
e n eine Kriegs-Erlebhniſe

Kaiſer-Kalender
Preis 50 Pfg

Hermann Veck.

Gute Existenz!
in Südwrſtafrika.

Sonntag den 22. d. Mts.
vormittags 11 Uhr

ſoll im „Bürgergarten“
die Räumung der Gräben

im Hüfnerfelde
mindeſtfordernd vergeben werden.

Lehmann-

S erhalten koſtenlosJunge Leute ausführl. Proſpekt

der Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und
LTehrmolßkerei, Braunſchweig Ma
damenweg 158. Tauſende von Stell

ungen beſetzt. Direktor Krauſe.
Jn 15 Jahren über 2800 Schüler

Von einem Offizier der Schutztruppe.

Mit vielen Jlluſtrationen.
Preis 1 Mark.

Zu haben bei

Herm- Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Skichen und Hükeln
erteilt vom 1. Oktober ab

Frau Magdalene Wäſch,
Holzdorferſtr.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre

b Frankfurt a. M.

Medizinal Ungarwein
Vinum Hungaricum Dulce

Feiner Ausbruch
langen qualvollen Magen und Ver Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
dauungsBeſchwerden geholfen hat. konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.,
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen Flaſche 55 Pfg. empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.



Acker's Neue Well.
Sonnabend den 21. Septbr.

Für gute Speiſen 2e. iſt beſtens e

Sorge getragen.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. AcKer.
Hoſſmann's

Mischhenig
verſchnitten mit

beſter Jnvert-Raſſinade
garantiert chemisch rein

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg, bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

Magdeh. Sauerkohl,

Ritterstrasse 1

Rechn ungen.

Telephon No-

Aktien Kapital und Reserven M. 14300000.

Erledigung aller in das
BRanikfach einschlagen-
den Transalctionem.

Bröffnung von Iaufenden

Torgauer Filiale der
Anhalt-Dessauischen CLandeshank

Ritterstrasse 1
54.TO RA54. Tele pro No.

Am u. Verkauf von Staats-
papiferen, Actien u. S. W.

Discontiewung mann an
man nun von Wechseln.

Verzinsung von Geld inlagen auf Check- u. Depostten-
Conten zu coulanten Bedingungen bis 4 wo

Saämtſiche Coupoms per Oktober a. c.
lösen wir schon von jetzt ab spesenfrei ein

fur Gurken
ſowie alle Sorten

m ſ. K.empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Himbeer
Marmelade

nach engliſcher Art
empfiehlt J. G. Fritezsche-

Crèemme- Seife
eignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
vbilligſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

Drogeriet Annaburg
O. Schwarze.

Reinſten Gebirgs
Himbeerſaft

in Flaſchen 40, 60 und 120 Pfg.
ſowie gusgewogen empfiehlt die
Anpotheke Annaburg-

Wirten und Wiederverkäufern
gewähre Vorzugspreiſe.

Amstoss
erregt jede Nachahmung der Steckenpferd

Parhol-Teerschwefel- Seife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Buſteln c.
à Stück 50 bei Apoth. iIers-

Pergamentpapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Herm SteinbeißB,
Buchdruckerei.

Reur Günſefedern, Da
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,50
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,30 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen a
Pfd. 3.25 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Kufeke's Ki dAn Kindermehl,
G Mondamin G

empſiehlt die

Drogerie Annaburg

Reichhaltige

BERIIN SVV. 48.

National a Unterhaltench,

Abonnementspreis 4 Mark Vvierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

Porädeutsehe Allgemeine Zeitung

ſſ

Gegründet 1867.

Gold und

Jeſſen,

Ahren jeder Ark ehe ne ren

Hilberwaren.
Grösstes Lagev.

ehe

mune Uhrmma cher mann

erhöhung.Bei Barzaählung gewähren

5 h Rabatt
ausſchließlich der in unſeren Ka
talogen mit Netto verzeichneten

Waren

A. PanielGegründet 1867.

Annaburg, Schönewalde.

Optisehe Artikel

NAuſikwerke
Sprechapparate.

Weitgehendste Gaunantie-
Eigene Reparatur Werkſtätten

Kataloge mit über 350 Abbildungen gratis und franko.

ſtatt.

f. Schweineſleiſch

à Pfd. 70 Pfg.
alle Sorten Wurſt, ff. ge
räuch. Speck u. Schinken

Bielack-
Keas2eeecooes

J

usgrwür;
e

O aäglich friſch vereitet
G empfiehlt die

9
Apotheke Annaburg.

III

Läpsia, mil d
Läpsia, herb

die beſte Schokolade der Welt
Tafel 25 u. 50 Pfg.

in Annaburg bei J. G. Fritzſche.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Müuner
Turn Herein

Annaburg.

22. Septbr.

Bekruken-

AbſchirdsKrünzchen
ſtatk, und werden die Mitglieder
mit ihren werten Damen hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Gäſte durch Mitglieder eingeführt,
ſind willkommen.

Der Vorſtand.
NB. Bei günſtiger Witterung

finden von nachmittags 2 Uhr
ab auf dem Kinderfeſtplatze

Turnspieleſtatt, wozu Freunde und Gönner
des Vereins einladet

Der Vorſtand.

Bürger S
Schühzen-Verei
Sonntag den 22. Septbr.

findet das diesjährige

z Abſheſen
Beginn des Schießens um

2 Uhr nachmittagsVollzähliges Erſcheinen der Mit
glieder erwünſcht.

Freunde des Vereins und der
Schützenſache ſind willkommen

Der Vorſtand.

Erclheen-
Himhbeer-
Kinschen-
Aprikosen

Apfel-

mischte Marmelade
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Druckjacken
Barchend -Jarken

mit und vhne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Gaxrl Quenl.
Aahnhalshäniler S

Stück 75 Pfg. und 1 Mk.,
zu haben in der

O. Schwarze- Apotheke Annaburg.

Marmelale

ſowie Minabellen- und ge-

in Qualität iſt Graichen's
echte Marke B

übertroffen werden.

geſundheitsſchädlich wirken muß.

zu haben bei:

und kann von keinem Konkurrenz Präparat
Wollen Sie alſo gut

und veell bedient ſein, ſo kaufen Sie nur
dieſe Marke und weiſen Sie wertloſe Nach
ahmungen energiſch zurück. Gewarnt
ſei beſonders vor dem in der letzten Zeit 5
von gewiſſenloſen Händlern als Futterkalk
in den Handel gebrachten Knochenmehl.

z Dasſelbe iſt nur für Düngezwecke her
geſtellt und zu verwenden und ergibt ſich

daraus von ſelbſt, daß dasſelbe unter das Futter gemiſcht, direkt

Marke A für Jungvieh, Originalbeutel 2 Mk.
B für Milch- und Maſtvieh, Originalbeutel 3 Mk.

Otto Riemamm.
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl. empfiehlt die

Kechnungs Formulare
Buchdruckerei.

e

Dankſagung.
Für die überaus zahl

reichen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme beim Be
gräbnis unſerer lieben guten
Mutter, Schwieger und
Großmutter

MWlisabeth Witze
und die vielen Kranzſpenden
ſagen wir unſeren innigſten
Dank. Beſonders Dank dem
Herrn Paſtor Lange für die
troſtreichen Worte ain Grabe
und Herrn Rektor Jähnig
mit ſeinen Schülern für den
feierlichen Trauergeſang.
Annaburg, d. 20. Sept. 1907.

Familie Wilh. Titze.

Redaktion, Druck und Frelag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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